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Zentralorgan der öo - ialdemokratifchen parte » Deutfchlands

vor öcr Konferenz .
Stimmen des Auslands .

Varls . 25. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Beschluß
der Reichsregierung , die Einladung zur Ministerkonferenz an -

zunehmen , findet in den hiesigen Morgenblöttern nur wenig
Kommentare . Bemerkenswert find die Ausführungen des . Petit
Parisien ' , der darauf hinweist , daß die deutsche Regierung gar
nicht anders hätte handeln können , da die Verhandlungen über den

Sicherheitspakt bereits soweit gediehen seien , daß eine deutsche Ab -

lchnung als ein Mangel an Aufrichtigkeit erschienen wäre . Das

Blatt glaubt , daß die deutsche Antwort in ganz allgemeinen
Ausdrücken abgefaßt fei und daß die von einem Teil der beut -

fchen Presse formulierten Vorbehalte , daß die kommende Kon -

serenz nur einen rein vorbereitenden Charakter haben solle und
die Ostverträge nicht in parallel laufenden Verhandlungen be -

handelt werden können , in dieser Antwort nicht enthalten
seien . Es fei jedoch möglich , daß Luther und Stresemann
diese Vorbehalle mündlich zum Ausdruck bringen würden . Sollte
das der Fall sein , so würden die alliierten Regierungen dem
einen heftigen Widerstand entgegensetzen . Die Verhand¬
lungen seien bereit » soweit fortgeschritten , daß die kommende

ZNinisterkonseren ; nur der Redaktion der kommenden Vertröge gc -
widmet sein könne . Jede andere Methode würde nur dazu bei -

tragen , die Verhandlungen zu erschweren und bedauerliche Polemiken
aufrechtzuerhalten , die den endgültigen Erfolg der Verhandlungen
in Frage stellen könnten . Auch jeder Versuch , die beiden Kategorien
von Verträgen , d. h. den Westpakt und die Ost vertrage ,
voneinander zu trennen , sei unzulässig . Deutschland selbst habe in

seinem Memorandum vom 3. Februar vorgeschlagen , neben dem

Westpakt Schiedsgerichtverträge abzuschließen , die sich mit diesem
kombinieren würden . Beide Kategorien von Verträgen , deren In¬

krafttreten an die gleichen Bedingungen geknüpft sei . ergänzten sich
gegenseitig . Als diese Frage in Genf mit B e n e s ch und

Skrzynski besprochen worden sei , habe man beschlossen und
Chomberlain habe sein « Zustimmung dazu gegeben , daß die
beiden Verhandlungen zwar getrennt , aber gleichzeitig ge -
führt werden sollen . Jedenfalls sei Frankreich ebenso wie seine
Alliierten überzeugt , daß jede andere Verhandlungsmethode ge -
föhrlich sei. Infolgedessen würden die Außenminister Polens und
der Tschechoslowakei am Ort der Ministerkonferenz sich am Zeitpunkt
der Eröffnung der Verhandlungen einfinden .

Vandervclde über die Haltung Belgiens .
Brüssel . 25. September . ( Eigener Dratbericht . ) Der Brüsieler

Korrespondent des Pariser „ Temps " hatte Gelegenheit , den belgischen

Außenminister Dandervelde kurz nach seiner Rückreise aus

Genf über die politische Lage zu befragen . Vandervelde erklärte ,

daß über den Sicherheitspakt eine ernsthaste Einigung der

drei Delegierten Frankreichs Englands und Belgiens erfolgt sei . Im

übrigen habe Belgien mit der Garantte für Schiedsgerichtsverträge

ebensowenig zu tun wie England . Diese Frage betreffe allein

Frankreich . Dandervelde fügte hinzu : . Meine erste Amte -

Handlung nach meiner Rückkehr war die offizielle Mitteilung , daß

sich Belgien dem Artikel ZS des Statuts für das Internationale

Schiedsgericht im Haag anschließt . Belgien nimmt dos 0 b l i g a -

torische Schiedsgericht für die Regelung internationaler

Differenzen an , aber mit drei Vorbehalten : 1. Wir erklären

unseren Anschluß für die Zeit von 15 Iahren wie Frankreich . ?. Wir

nehmen wie Holland das obligatonsche Schiedsgericht für Streit -

fälle der Zukunft an . 3. Wir akzeptieren das obligatorische Schieds -

gericht , falls sich nicht etwa beide Parteien dazu bereit erklären ,

eine andere Methode der friedlichen Regelung - vorzunehmen . In

weniger wichtigen Streitfällen , wie z. B. bei unseren Differenzen
mit ' Luxemburg , erscheint uns der Apparat des Haager Gerichts -

Hofs als allzu groß . Das Haager Schiedsgericht darf mir bei An -

gelegcnheitcn von starker Bedeutung in Anspruch genommen werden . '

Abschließend erklärte Dandervelde , daß »der Rheinland -

pakt erst mit dem Tage in Kraft treten wird , an dem Deutschland
dem Völkerbund beitritt ' . Für den Beitritt des Deutschen

Reichs würden die gleichen Bedingungen gelten wie für
die Ausnahme der anderen Staaten . In bezug aus die Räumung
der Kölner Zone äußerte der belgische AuhÄ�ninister : „ Ich
kann nur sagen , daß die Besprechungen über diese Frage eine g ü n-

st ige Wendung nahmen , als ich Gens verließ . '

Keine Rückgabe der deutschen Kolonie » .

London , 25. September . ( WTB . ) Der diplomatische Bericht -

erstatter des „ Daily Telegraph ' schreibt zur Annahme der Ein -

ladung der Alliierten durch die deutsche Regierung : Die britische

Regierung wünscht selbstverständlich sehr dringend Deutschlands

baldigen Eintritt in den Völkerbund , aber die Bericht «
in der auswärtigen und vor allem in der sozialistischen Presse ( hier
wird auf eine Meldung des Brüsseler „ Peuple ' Bezug genommen .
D. Red . ) die behaupten , daß Großbritannien bereit sein werde ,

Deutschland diesen Schritt dadurch zu erleichtern , daß ihm unter

einem Mandat des Völkerbundes Togo , Kamerun oder gar die

Karolinen — die Japan als Mandatar verwaltet — zurücker¬

stattet werden sollen , sind selbstverständlich unbegründet .

Der diplomatische Berichterstatter der „ Daily Telegraph " schreibt
weiter , es verlaute daß Deutschland davon abgesehen habe , in seiner

Annahmcerklärung der Einladung irgendwelche Vorbehalte über den

Gegenstand der Erörterungen auf der kommenden Ministerkonserenz

zu machen . Andererseits ist zwischen den Alliierten und Deutschland
vereinbart worden , daß keine ' absolut bindenden Entschlüsie auf der

Konferenz gefaßt werden sollen , sondern daß das Ergebnis der Der -

Handlungen der deutschen Regierung , dem deutschen Parlament und

den deutschen Ländern unterbreitet werden müsse , bevor die endgül -

tige Unterzeichnung und Ratifizierung der Abmachungen erfolgen
könne . Tatsächlich werde die Konferenz bereits weithin als „lediglich
informativ ' bezeichnet in dem Sinne , daß die wirtlich « Entschei -

dung einer darauf folgenden Plenarkonferenz der Premier - und

Außenminister vorbehalten bleiben soll .

Mussolini nimmt nicht an der Konferenz teil .

Rom . 25. September . ( WTB . ) In einem Leitartikel des

„ wessaggero " , der sich mit dem Beschluß der deutschen Regierung , die

Einladung der Alliierten zu Verhandlungen über die Sicherheits -
srage anzunehmen , beschäftigt , wird mitgeteilt , daß w u s s 0 l i n i

an der Ministerkonserenz nicht teilnehm en werde , da zu dem

für die Konferenz vorgesehenen Termin der faschistisch « große Rot
in Rom tage .

„ die Kapitulation . "
Kritik an den Tentschnationalen .

Während die offiziell deutschnationole Presse sich mit der

Tatfache der beschlossenen Beschickung der Paktkonferenz ab -

findet und höchstens noch wegen des „ Widerrufs der Kriegs -

schuldlüge ' ein wenig rumort , beharrt die „ Deutsch « Zeitung '
bei ihrer l/ppositionellen Haltung . Sie veröffentlicht u. a. einen

Aufsatz des Professors Dr . G ö r ck e, der folgende besonders

bemerkenswerte Ausführungen enthält :

Mit der Anerkennung der vollzogenen Tatsache des Sicherheits -

angebots , vor die Herr Stresemann die Reichsregierung gestellt

hatte , hat diese einen außenpolitischen Stellungswechsel
von ' ungeheurer politischer Tragweite vorgenom -

m e n. Denn bisher haben alle Reichsregierungen , selbst wenn sie

sich für die Erfüllung der Versailler Auslogen aufs äußerste bc -

mühten , stets den Grundsatz , daß die Unterschriitj

unier das Diktat von Versailles als erpreßt zu

betrachl - n ist . mit allen seinen Folgerungen auf -

r e ch t e r h a l t e n. Die jetzige , vom deutschen Volke mit so großen

Hoffnungen begrüßte Reichsregierung hat es dagegen verstanden , eine

Loge zu' ichoffen , über die sich bisher leider mir herzlich wenige

Deutsch ? klar geworden sind . Sicherheitspakt und Dölkerbundsmit -

istieds chast werden nämlich jenen Grundsatz praktisch aufheben .

Hier wird den früheren deutschen Regierungen , in denen

tie S 0 z i a l d « m 0 k r a t e n' mehr oder weniger einflußreich
waren , bestätigt , daß sie „ national zuverlässiger
waren , als die oeaenwärtige Regierung , an der die D e u t s ch-

nationalen maßgebend beteiligt sind . Es wird dieser
Regierung bescheinigt daß sie in der „Erfüllungspolitik " unfc .

endlich weitergehe als ihre Dorgängerinnen .
Im übrigen führt Profesior Görcke zutreffend aus . daß

der . . Widerruf der Kriegs schuldlüge ' eine leer « Geste bleibe ,
wenn man aus ihm nicht die Folgerung ziehe , daß der ganze
Berfa iller Vertrag revidiert werden müsse . Für uns folgt
daraus , daß es widersinnig wäre , wenn die Deutschnationalen ,
bloß um einen Leinen Rest ihres Parteiprestiges zu retten ,

auf der Ausführung dieser leeren und im Augenblick ganz
unzweckmäßigen Geste bestünden .

Die völkische „ Mecklenburger Warte ' versieht ihren Be -

richt über die Berliner Vorgänge mit der Ueberfchrist „ D i e

Kapitulation ' . Sie erzählt , daß in den geheimen
deutschnativnalen Besprechungen Westarp . W i n ck l e r ,
Hergt , Lindeiner und W a l l r a f gegen die Spren -
guug der Regierung , also für die Konferenz gewirkt hätten .
In Gegensatz zu ihnen stellt sie Herrn Everling , der auf
dem Güstrower dei - tschnationalen Parteitag den Eintritt feiner
Partei in die Regierung beklagte und den Sicherheitspakt für
„ schlimmer als die Dawes - Gesetze ' erklärte , sowie den Fürsten
Otto 0. B i s m a r ck, der noch am letzten Sonntag öffentlich in

seinem Wahlkreis gegen „ die Gefahren des Sicherlzeitspakts '
predigte .

Als Kuriosum sei schließlich verzeichnet , daß dieselbe Num¬
mer der „ Mecklenburger Warte ' auch einen Artikel von
Dr . Ernst Müller - Meiningen „ gegen den Sicher -
heitspakt als Schlinge ' enthält . Herr Müller - Meiningen auf
dem Weg zu Graefe und Hitler !

Die Pleite der Großmäuligen .
„ Nationalpost " ohne Masse . — Ruch die „ Vaterländischen "

ans Abbruch .
Wie wir hören , sieht das Konkursverfahren der

„ N a t i 0 n a l p 0 st ' , des Organs der Dcutschnationalen
Groh - Berlins , vor der Einstellung wegen Mangels an Masse !

So endet der Ruhm der Laoerrenze !
Wenn nicht alles täuscht , werden die sogenannten „ Vereinigten

Vaterländischen Verbände ' , die unter Führung des General » 0. d.

Goltz und eines — bitte ich sesthalten ! — Prinzen zur Lippe
stehen , baldigst den Weg der „ Rationalpost ' wandeln . Auch dort
krocht es bedenklich im Gebälk . Die Aasien sind leer , lind wenn
auch ein „ Konkurs ' nicht in Frage kommt , so fehlt es doch auch an
„ Masse " .

Da » einzige , was immer noch vorhanden ist , ist das große
Mundwerl . Und damit ist bei einer Pleite verdammt wenig
anzufangen .

Das Reichsarbeitsministerium .
Im Dienste der Unternehmer .

Wir haben uns wiederholt mit der Sozialpolitik
des Rcichsorbeitsministeriums , die immer mehr

unter dem Einfluß der Unternehmerverbände steht , befassen
müssen . Es hat die furchtbare Krise , die durch den Zusammen¬
bruch der Mark Ende 1923 die Arbeiterschaft traf , ausgenutzt ,
um mit Hilfe der zweideutigen Arbeitszeilverordnung und der

amtlichen Schlichtungsstellen den A ch t st u n d e n t a g ab -

zubauen . Das Versprechen , das vor Jahresfrist vom

Reichsarbcitsminister gegeben wurde , den gesetzlichen Acht -
stundentag wieder einzuführen , ist dagegen nicht gehalten
worden . Auch die Vereinbarungen , die der Reichsarbeits -
minister mit den Arbeitsministern Frankreichs und Be ' ziens
traf , sind toter Buchstabe geblieben . Bei allen Lohn -
streitigkeiten hat das Reichsarbeitsministerium eine Haltung
eingenommen , die direkt den Wünschen und Forderungen der

Unternehmer Rechnung trug . Es hat all - , auch die d' - iugend -
sten Fragen der Sozialpolitik auf die lange Bank geschoben .

Diese arbeiterfeindliche Einstellung des Reichsarbeits -
Ministeriums wird jetzt blitzhell beleuchtet durch eine „ Akten -

notiz ' , datiert vom 19 . August d. I . , gezeichnet von

Dr . Meißinger , dem Syndikus der Bereinigung Deutscher
Arbeitgeberverbände , in deren Auftrag diese etwas umfang -

reiche , aber durchaus nicht uninteressante Aktennotiz verschickt
worden ist und die wir der Gewerkschaftszeitung vom 29 . Sep -
tember entnehmen . Es heißt da zunächst :

Am Sonnabend , den 8. August , hatte ich eme vertrauliche Be -

sprechüng mit den Herren Ministerialdirektor Dr . Sitzt « und

Ministerialrat Mewes . Der Auigangspunkt der Besprechung war
die Loge im Baugewerbe mit Hinweis auf die am Montag be -

ginnenden Verhandlungen im Reichsarbeiteminisierium . Es kam

mir darauf an , noch einmal die Herren mit allem Nachdruck zu
bitten , die derzeitigen Bauarbciterlöhne als Ergebnis auch der für
die einzelnm Bezirke erfolgenden Verhandlungen unbedingt sestzu -

halten und gleichzeitig dahin zu wirken , daß die Arbeit in den be -

streikten Bezirken zu den bisherigen Bedingungen vor -

behalttich der Durchführung des Schiedsverfahrens wieder auf .

genommen wird .

Beide Herren bestätigten mir , daß sie entschlossen seien ,
dieses Ziel zu erreichen .

Das ist die unerhörteste Einmischung in ein « schwebendes
Schlichtungsverfahren , die uns jemals vorgekommen ist . Wir
erinnern daran , daß der Ministerialrat Mewes der Vor -

sitzende , der „ unparteiische " Vorsitzende des Schieds -
gerichts war , das auf Wunsch der Unternehmer und auf Ver -

cnlassung des Reichsarbeitsministeriums zusammentrat , um
eine Einigung im Baugewerbe herbeizuführen . Der

Syndikus der Bereinigung der Deutschen Ärbeitgeberverbände
hat die Unverfrorenheit , sich direkt an den allmächtigen
Ministerialdirektor im Reichsarbeitsministerium Dr . Sitzler
zu wenden , um mit dessen Hilfe auf den vom Reicharbeils -

� ininisterium ernannten „ Unparteiischen ' im Sinne der Unter -

i nehmer einzuwirken . Das stärkste aber ist , daß weder der

Ministerialdirektor Dr . Sitzler noch der Ministerialrat Mewes

auf den Gedanken kamen , eine derartige Einwirkung zurück -
zuweisen . Im Gegenteil , sie erklärten sich bereit , den Wünschen
der Bereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände zu ent -

sprechen !
Das ist ein Skandal , der unmöglich ungesühnt bleiben

kann . Die Gewerkschaften können nicht mehr auch nur dos

geringste Bertrauen zu einem vom Reichsarbeitsministerium
ernannten Schlichter haften , wenn dieser Skandal ungesühnt
bleibt . Gewiß werden sich die Gewerkschaften auch in Zukunft
reinen allzu großen Illusionen über die Unparteilichkeit des

Reichsarbeitsministeriums hingeben . Sie können aber auf
keinen Fall ertragen , daß das Reichsarbeitsministeriuni eine

derartige direkte Einmischung duldet .

Herr Dr . Meißinger fährt in seiner Aktennotiz fort :
„ Ich benutzte dann diesen Dorgano , den Herren des Rcichs -

' arbeitsministeriunis noch einmal nahezulegen , sie möchten doch end -

lich in der Frage der Lohnpolitik aus ihrer Passivität
heraustreten , um ebenso nachdrücklich , wie sie sich in der Der -

gangenheit für die Belange der Arbeitnehmcrschnst im Rahmen der

deutschen Gesamtwirtschaft eingesetzt hätten , nun auch die Belang «
der Gisamtwirtschaft durch offenes Bekenntnis zu der

Richtigkeit des Standpunktes der Arbeitgeber zu
sichern .

Im Laufe der Debatte zeigte ich volles Verständnis da -

für , daß das Reichsarbeitsministerium jedenfalls die von uns ver -

langte Aktivität nicht in einer Form machen könne , die praktisch
dazu führe , daß die Gewerkschaften das Bertrauen

zum Reichsarbeitsministerium verlieren und des -
halb bei ihrer jetzt so wirtschaftsschodigend - n Politik ihrerseits das
Reichsarbeitsministerium selbst vollkommen aus -
schalten oder umgehen würden . Ich erklärte selbst für
wünschenswerter , daß dein Ministerium auch im Rahmen
des Schlichtungsverfahrens Gelegenheit gegeben werden
müsse , aktiv tätig zu sein , um gerade hier praktisch die
Aktivität in dem von mir beregten Sinne zu « nt -
wickeln . Der gegebene Weg wäre also , daß da » Reichsarbeits -
Ministerium bei jeder sich bietenden Gelegenheit , sei
es in der Begründung von Schiedssprüchen , die die Lohnsorder , ingen
ablehnen , sei es in der Begründung von Verbindlichkeit » -
erklärungsn zu solchen Schied » sprüchen , seine
Meinung über die Lohnlage , über die Wirtschaftslage und die zur
Erörterung stehenden allgemeinen Interessen rückhalt - los sagt . Würd -

dieser Weg beschritten , so würden wir selbst gar nicht de '



Neichsarbeitsm « n » ste ? gnmnte « , daß er etwa groß «

Grundsätze oder starre Richtlinien des Reichsarbeitsministeriums zur

Lohnlage aufstellt und nach außen veriritt . Wir wären selblt

in keiner Weise Freunde solcher starren Richtlinienpolitik . da ja

gerade beim Lohn Flüssigkeit besteht wie bei der Wirtschaftslage

überhaupt . Dagegen erklärte ich an sich für erwägenswert ,

daß der Reichsarbeitsminister bei passender Gelegenheit auch wieder

emmal mit einer Broschüre . Lohnpolitik� an die

Oeffentlichkeit komme , die seiner Broschüre vor etwa drei Jahren

entsprechend aus die gegenwärtigen Verhältnisse zugespitzt sein könnte ,

ohne damit unvergängliche Grundsätze für die Unendlichkeit auf -

zustellen .

Die Herren zeigten für diesen von mir vorgeschlagenen Weg voll -

sie » Interesse , wie überhaupt erfreulicherweise festgestellt wer -

de » muß , daß bei der Betrachtung der Lohn - und Wirtschaftslage

wohl restlose llebereinstimmung bestand . Dr . S i tz l e r namentlich

erklärte , daß er sich im Sinne meiner Ausführungen
vor Tagen bei einer Schlichterbesprechung in Kassel geäußert habe ,
wobei er wieder feststellen konnte , daß ein großer Teil der Schlichter
über das von ihm entrollte Wirtschaftsbild unorientiert war
und daß die Schlichter überrascht gewesen wären , weil sie die

Lage bislang doch noch viel rosiger angesehen hätten . Diese Schlich

terbesprechung habe also zweifellos auf die Schlichter tiefen
Eindruck gemacht und würde ihr « Auswirkung
auch auf die Schlichtungsausschüsse nicht verfeh -
l e n. Dr . Sitzler sagte weiter zu , er wolle in den sich ihm bietenden

Fällen Begründungen im beregten Sinne geben und mir solche Ent

scheidungen dann auch jeweils zur Kenntnis übersen -
den : im übrigen wolle er dem Minister über die Unter -

redung mit mir Kenntnis geben .

Nach dieser Darstellung kann man das Neichsarbeits -
Ministerium heute nur noch als die sozialpolitische Ab -

teilung der Vereinigung der deutschen
Arbeitgcberverbände bezeichnen . Der Reichsarbeits -
minister ist nach dieser Darstellung nichts anderes als ein

Syndikus der Unternehmer , der in deren Auftrag
Vroschüren zu schreiben und die Schlichtungsstellen zu . in -
formieren " hat . Das ganze Schlichtungswesen , das ganze
Reichscrbeitsministerium wird zu einer bodenlosen
Farce . Hat der Neichsarbeitsminister , nachdem Ende 1923
die Unternehmer offen die Beseitigung des Reichsarbeits -
Ministeriums forderten , sein Ministerium nur dadurch retten
können , daß er es mit Haut und Haaren an die Unternehmer -
verbände ausgeliefert hat ? Herr Dr . Brauns wird sich
erklären müssen , um so mehr , als der unmöglich gewordene
Ministerialdirektor Dr . Sitzler ihn , wie aus dieser Aktennotiz
hervorgeht , über die Besprechung mit Dr . Meißinger unter -

richtet hat . Doch zitieren wir weiter dies « Aktennotiz :
Dr . Sttzler teilte ferner , zwar in vorsichtiger Welse , aber deutlich

genug mit , daß dos Reichsarbeitministerium sich entschlosien habe ,
von dem Mittel der Verbindlichkeitsertlörung
s o gut wie keinen Gebrauch mehr zu machen und selbst
bei den lebenswichtigen Betrieben ( Kohle , Braunkohle , Eisen -
bahn ) sich auch die Nichtanwendung von Fall zu Fall noch offen
zu lassen . Sitzler bezeichnete als Ziel dieser Maßnahme , er wolle

vorbeugen , daß bei einer künftigen Reform des Schlichtungswesens ,
die auch er erwarte , eine wesentliche Modifizierung der Be -
dingungen über die Verbindlichkeitserklärungen den Anschein er -
wecken könne , als würde dem Rsichsarbeitsminister bei dieser
Echlichwngsordnung ein bislang von ihm in Anspruch genommene «
und ausgeübte « Recht entzogen . Er würde vielmehr schon vor »
her die Praxis darauf einspielen , sich dieses Mittels zu
enthalten : dadurch wieder wird für dos Ministerium die Gesetzes -
önderung ohne Prestigeverlust erträglicher und der Wirtschaft sei
auch jetzt schon geholfen . Don allem erklärte sich Sitzler völlig mit
mir darüber einig , daß es ganz ausgeschlossen wäre , der
einsetzenden Wirtschaftstrisis , die auch er spätestens ab Ottober er -
wart « und der damit verbundenen Tendenz des Lohnab -
b a u « s durch das Mittel des staatlichen Tariszwanges entgegen -
zuwirken , ein « llebereinstimmung , die ich mit besonderer Ge -

nugtuung feststellte .

Wir stellen ausdrücksich fest , daß das Reichsarbeits -
Ministerium die Zusage , die der Ministerialdirektor Sitzler
gegeben hat , wonach die Schiedssprüche für die Reichsbahn
usw . nicht für verbindlich erklärt würden , p ü n t t »

licheingehalten hat . Daß die Schlichter den Wünschen
der Unternehmer , die ihnen vom Reichsarbeitsmimsterium
übermittelt werden , Rechnung tragen , das beweisen mit aller

Deutlichkeit die Schiedssprüche der letzten Monate .

Wir übergeben einen Teil der Aktennotiz , in dem ins -

besondere die Uebereinstimmung zwischen Meißinger und

Sitzler festgestellt wird in der Frage , daß es auf keinen

Fall Lohnerhöhungen geben dürfe , obwohl die

Unternehmer , durch die Deflationskrise gezwungen , bereit

seien , die Löhne zu erhöhen , um ihre Betriebe aufrecht zu

erhalten . Dann heißt es weiter :

Im weiteren Verlaus der Besprechung bat mich Dr . Sitzler

dringend , wir möchten doch jetzt nicht auf die Aenderung in der

Haltung des Reichsarbeitsministeriums durch Rundschreiben

usw . hinweisen und möchten vor allem doch den von uns aus -

geübten Druck aus Beseitigung der Derbindlichkeitserklärung

nicht in der Oeffentlichkeit fortsetzen . Es müßte für

die Lage des Ministeriums und für seinen Einfluß auf die

Gewerk sch asten mehr als störend sein , wenn die Ge -

werkschaftcn nun etwa sagen könnten , die Rundschreiben und Kund -

gebungen der Arbeitgeber bewiesen , daß das Reichsarbeits -

Ministerium infolge unserer Eingabe an das Kabinett nun dem Druck

der Arbellgeber und des Kabinekls doch nachgegeben habe und sich

unsere Politik habe zu eigen machen müssen . Sitzler stellte
mir die Information unserer Verbände über den Inhalt unserer

Unterredung in geeigneter Weise frei , wollte uns auch

ruhig in derselben Weise überlasten , von gewisten wichtigen Sprüchen
und Begründungen in der Lohnpolitik Gebrauch zu machen , um

daraus unsere Handhabe für richtige Erkenntnis der Politik des

Reichsarbeitsministeriums zu gewinnen . Er würde aber d r i n g e n o
darum bitten , hierüber nichts Schriftliches aus der haad . zu

geben . Wir sollten doch auch den Weg beschreiten , den e r nimmt ,
wenn er die Schlichter informiert , die auf seine Einladung
olle kämen , und die ihrerseits dann ebenso einheitlich die

erscheinenden Schlichtungsausschußvorsttzenden mformicren würden .

Ich stimmte dieser taktischen DeHandlung dieser Frage zu und erklärte

mich bereit , unverzüglich in diesem Sinne zu verfahren , außerdem bei

der bevorstehenden Geschäftsführerkonferenz in Pastau entsprechend
zu berichten .

In der Arbeitszeitfrage erklärte er , das Reichsarbeits -
Ministerium werde keine Verordnung nach Z 7 mehr
erlassen ; es halte den jetzt gegebenen tatsächlichen Arbeitszeit -
stand als der Wirtschaftslage für lang « Frist angemessen und werde

auch die Verabschiedung eine « neuen Arbeilszeilgesehes mit allen
MIkieln ln die Länge ziehen . Was vielleicht Ende des Jahre »
erwartet werden könnte , wäre lediglich ein Referenten -
e n t w u r f , der dann noch zur öffentlichen Diskussion gestellt ,
zum Ministerialentwurs verdichtet , zum Kabinettent -

wurf ausgearbeitet und schließlich dann auch noch dem Reichs -
wirtschaftsrat vorgelegt werden müßte . Man habe außerdem
auch davon Abstand genommen , ein einheitliches Arbeits -

z e i t g e s e tz zu machen und wolle die Forni des Arbeiterschutzgesetzes
wählen mit folgenden Hauptkapiteln : 1. Geltungsbereich , 2. Betriebs -

schütz , 3. Arbeitszeitschutz , 4. Fabrikaussicht , 5. Gesundheitsschutz für
Frauen und Jugendliche , 6. Uebergang zu den Schlußbestimmungen .

Höher geht es wirklich nimmer ? Die ganze Sozialpolitik
wird einfach an die Unternehmer und zwar an den reaktiv -

närften Flügel der Unternehmerverbände ausgeliefert
und mit diesem vereinbart , wie man unsere Sozialpolitik zum
Gespött der Weltmacht und wie man die Gewerk -

schaften hineinlegt . Wir werden ja hören , was ins -

besondere die christlichen Gewerkschaften zu dieser Art Sozial -
Politik zu sagen haben . Wir sind der Meinung , daß eine

derartige Sozialpolitik und ein derartiges Reichsarbeits -

Ministerium die schlimmste Korruption darstellen , die man

sich nur irgend vorstellen kann .

voltspartek gegen Reichsjchulgesetz .
In Sachse » .

Die „ Nationalliberale Korrespondenz " meldet mvt

Dresden :
Der Kuliurausschuß , an dem auch der sächsische

Staatsmini st er Dr . Kaiser teilnahm , faßte nach einem Bor -

trag des Studienrats Bartholome y - Annaberg zu dem Entwurf
des Reichsfchulgesctzes folgende Entschließung :

. Der Entwurf eines Reichsschulgesctzes zu Z 146 Absatz 2 der

Reichsverfassung entspricht in seinen wesentlichen Punkten nicht

/lnseren evangelisch - lutherischen , liberalen Kulturanschauungen . W i r

lehnen ihn ab . Wir fordern nach wie vor die Bekenntnisschule ,

aber nicht als Kirchen - , sondern als Staatsschule . Deshalb lehnen

wir auch die kirchliche Beaufsichtigung ab . "

Staatsminister Dr . Kaiser erklärte weiter , daß der Reichs -

schulgesetzentwurf auch auf der eben stattgefundenen Ländertagung in

Leipzig keine Aussicht auf Annahme gesunden habe . Auch Sachsen

habe sich gegen ihn ausgesprochen .
Der sächsische Landesschulausschuß der DBP . wird in seiner im

Oktober stattfindenden nächsten Sitzung ebenfalls seine Stellung -

nähme zum Reichsschulgesetzentwurf festlegen . Schon jegt

dürfte feststehen , daß der Entwurf in den Kreisen

der Deutschen Volkspartei in Sachsen so gut wie

einmütige Ablehnung erfährt .

Danach dürfte es nicht leicht sein , die Rechiskoalition in

der Frage des Schulgesetzes unter einen Hut zu bringen .

Preußen im Reichsrat .
Wichtige Beschlüsse inr Berfassungsausschuß .

Der Bersassungsausscbuß des Landtags beschäftigie sich
in seiner letzten Sitzung mit der Vertretung Preußens im Reichs -
rot . Im Reichsrat sind insgesamt 26 preußische Stimmen und

49 Stimmen der anderen Staaten vorhanden . Von den 26 preuhi -

schen Stimmen sind 13 den preußischen Provinzen zuge -

billigt worden . Die Wahl erfolgt durch die Provinzialausschüss «. die

einen Hauptvertreter und einen Stellvertreter zu wählen hatten .

Durch diese Bestimmung soll die provinzielle Note bei der Abjliin -

mung Preußens im Reichsrat ebenfalls zur Geltung kommen . � Der

Verjassungsausschuß beschäftigte sich zunächst eingehenü mit der Frage
der Stellvertretung der Proninzialmitglieder . Bisher war

es vorgekommen , daß ein Haupivertreter nicht seinen auf einem

anderem politischen Standpunkt stehenden provinziellen Vertreter

im Bedarfsfalle mit seiner Vertretung beauftragte , sondern einen

Parteifreund aus einer ganz anderen Provinz . Demgegenüber
beschloß der Ausschuß , daß jedes Mitglied bei Behinderung mit der

Vertretung seinen in der gleichen Provinz gewählten Stellvertreler zu
beauftragen hat . Ein sozialdemokratischer Antrag , außer

diesem provinziellen Stellvertreter nur die Bevollmächtigung an ein

vom Staatsministerium bestelltes Mitglied zu gestatten , wurde mit

den Stimmen der Rechtsparteien und des Zentrums gegen die Sozial -
demokraten und Demokraten abgelehnt .

Ebenfalls abgelehnt wurde ein sozioldemokratlscher Antrag
auf Einführung der D e r h ä l t n i s w a h l für die Bestimmung der

provinziellen Vertreter durch die Provinzialausschüsse .
Eine lebhaste Auseinandersetzung rief der sozialdemokratische

Antrag hervor , die Frage zu prüfen , ob eine einheitliche

Stimmabgabe sämtlicher preußischer Vertreter

zweckmäßia und nach der Rcichsve ' sai » na zulässig sei . Der Brncht -

erstattcr Abg . Ladt ( Soz . ) bejahte Fragen . Die Abgg .
von Eampe ( D. Dp. ) und Holl ( Dem. » nimmten ebenfalls dieser Aus -

fastung zu. Df - *<•>«. f * f 1 ° > " e - ' • • • »>' - - ckmanigke ! '
der einheitlichen Stimmabgabe , auch ihre juristische Zulässigke ' ll . und

erklärte , man könne den Provinzen die von ihnen einmal ausgeübten
Recht « nicht mehr nahmen . Auch die Abgg . hosimau ! » und De ?

( Dtii . ) äußerten verfassungsrechtliche Bedenken . Die Kommunist , n
erklärten sich für die Vereinheitlichung der Stimmabgal - ' .

Schließlich sprach sich der Ausschuß mil Mehrheit gegen Zentrum und

Deulschnatiouale für die Vereinheitlichung der Slimriuiusgabe aus .

provinzialwahlen am 2� . November .

Hinsichtlich des Wahltennins zu den Kreis - und Pro -
vinziallandtogswahlen beschloß der Aeltestenausschuß des

Landtags , daß der 29 . November für diese Wahlen fest -
gesetzt werden soll .

SröenfreuAe .
Don Max Bernardi .

Er mutet mich immer etwas altertümlich an . Wie eine Ein -

richtung aus guter alter Dorfahrenzsit .
Aber nicht um alle Welt möchte ich mein « paar Groschen durch

«in « Dank laufen lasten , nicht für alle Welt ein gestempelte » Scheck -
papier in der Hand hallen müssen .

Er naht ! Er , der Geldbriefträger !
Zwei , drei Tage vorher sagt es einem eine innere Stimme .

Ein urmihig frohes Gefühl durchzieht einen . Ungefähr so, wie vor
soundsoviel Jahren — als man um dreiviertel bestimmt bei der
Bismarcksäule warten sollte , sich immer wieder den neuen Schlips
zurechtzog , auf die Uhr blickte und ausschaute .

Er kommt , der kleine , dicke Mann mit dem blauen Uniformrock
und der ledernen Tasche . Es ist herrlich , sein Kommen schon Tag «
vorher genießen zu können .

E » ist wie eine Lotterie , bei welcher man gewinnen muß . Nur
gerade nicht bei der 1. oder 2. Klaste — aber später um so sicherer .

Ich trete aus dem Gartentor und blicke die Straße hinaus , hin -
unter . Er kann um das Stroßeneck einbiegen , er kann auch aus dem
Haus gegenüber treten . Aber er kann auch die ganze lange Straße
heraufkommen . Oder von oben herunter .

Es ist wunderbar alle Möglichkeiten auszukosten .
Zwischen 9 und MIO Uhr — diese halbe Stunde ist «in

kokettieren mit göttlicher Allwistenheit , «in Spielen mit der Welt
und ihren vorgeschriebenen Schicksalsbahnen , ein verirren in die
Unendlichkeit seines Selbst .

Kommt er ? Kommt er nicht ?
Di « Uhr weist gleich auf halb zehn . Noch ist Wahrscheinlichkeit

vorhanden . Wenn aber die Turmuhr schlägt , dann liegt noch Geld
weit , weit drüben rrgendwo in einem Kossenschrant , gehört nicht
mir , nicht dir — emsig « Hände blättern in Akten , zählen , schreiben
— sckreiben eine Adresse , eine Zahl . —

Gleich schlägt die Turmuhr . Der Hammer muß schon zum
Schst ' ge ausholen .

Also er kommt nicht . Für heute vorüber , vorbei .
Oder wie ? Di « Straße herauf keucht or ? 2al E » ist kein

Feuerwehrmann , auch kein Bahnbeamter ! ?
Er ist es ! Und die Turmuhr schlägt halb zehn .
vor ihm gchen junge Mädchen . Herren mit Tennisschlägern

pnd zwei Wolfshunde . Ei « sehen mich alle so erstaunt an . Aber
was «ist «» die . « a « können die wissen !

<k» ist eine so wunderbare Erregung , die nun bald ihrem End «
zu flackert .

Ich wende mich ab und trete in , Haus . Schließe die Tür ab .
Lege die Kette vor . Eile in die Küche und pflanze mich vor meiner
Frau auf . Sie sieht mich mißtrauisch an — mich , den Müßig .
gänger . —

Da läutet es dreieinhalbmal . Das sind wir .
Und das ist er ! Ich grinse , meine Frau eilt an die Haustür .
Gottlob , es gibt doch noch deutsche Dichter .

- -

Mit Würde unterfertige ich die 20 - Mark - Anweisung . Meine

Frau blickt geknickt zu mir auf .
Die Tür fällt wieder ins Schloß , und der kleine , dicke Mann

mit der ledernen Tasche beglückt ein anderes Heim .
Das Spiel ist zu Ende . Neu bestellt muß der Acker werden .

Noch wächst e» ja so schnell . Und neue Ernte reift heran .
Dann pendle ich wieder am Gartentor — so zwischen neun

Uhr und halb zehn .
Wie schön ist dann die Welt !

Klastit und Nachklassik in der Slosterstraße . Gestern leitete das
Theater in der Klosterstraße — bisher Goethe - Bühne — seine Winter¬
spielzeit «in . Der projektierte Spielplan und die Wahl der Stücke
in der Erösfnungsoorstellung zeigen , daß der Leiter der Bühne ,
Robert Pirk , seine Ausgabe ernst nimmt , daß er aus künstlerisches
Niveau hält , wie es auch für den ganz auf Ernst und Feierlichkeit
gestellten Raum am besten paßt . Die „ Elektro " des Sophokles
ist aber selbst für dieses weibeooll « Haus zu feierlich . Man mag
über den großen griechischen Tragiker und oie heutige Lebensfähig -
keit seiner Dramen denken wie man will , in der gestrigen Auf -
führung der „ Elektro " unter Emil Geyers Regie , herrscht nur
e i n Eindruck vor : monumentale Langweil « . Soviel tragische Größe
erdrückt , und zurück bleibt in uns das qualvolle Gefühl , Zeugen
blutigen Geschehens zu fein , besten Motive uns barbarisch vor -
kommen . Die Darstellung so gesteigerter schicksalhafter Tragik hat
für uns nur Sinn in neuerdachtem Stil . Emil Geyer wählt das
übliche : getragene Deklamation , wie wir ste aus jeder Schulau ?-
führung gewohnt stnd . Die Fehlbesetzung der Titelrolle mit Ellen
Neustädter machte das Ganze noch unerträglicher . Zur Königs -
tochter sehst ihr das äußere Format , sie glich einem vogierenden
dämonischen Zigeunermädchen . Frei vom deklamatorischen Pathos
war nur Rose L i e ch t e n st e i n als Königin , die eine eindrucks -
volle persönliche Note in ihre Rolle legte . Eine Ueberraschung
bildete Geyers Inszenierung von Kleists „ Zerbrochenem
K r u g" . Dieselben Darsteller , eben noch ' von bleischwerer Würde ,
wurden hier zu lustigen Koboldfiguren . Das Lustspiel , aus einem
Kinderherzen geboren , erwies wieder feine fröhliche Lebensfrische .
Franz Stein versuchte als Dorfrichter einen übergrotesken Typ zu
schaffen . Es gelang ihm nur halb , weil es mit der Sprechtechnik
haperte . Er brachte aber doch die Lacher auf seine Seite . Es
wurde lehr brav gelpiell , am besten von Florian K i e n z l . Franz
Pauli und Rose L i e ch t e n st e i n. Dgr .

„ Rheingold " in der Stadioper . Die Städtische Oper ist noch
in der Periode ihrer Borbereitung . Sie stellt mit Fleiß ihren künf -
tigen Abonnenten ein Repertoire zusammen . So sei ihr «in « un -
genügend präparierte , stimmungsschwache „ Rheingold " - Aufführunq
verziehen . Nur Hast erklärt solche Unfertigkeit oder ein « etwas
bequeme Uebernahme aus dem alten Bestand des Charlottenburger
Opernhauses . Das sollt « nicht sein , auch nicht ein einziges Mal
Der junge Kapellmeister Reuß hatte bei den Proben nicht ge -

nügend auf Klangreinheit , Zielsicherheit und Notenfestigkeit des

Orchesters geachtet . Die schwellende Schönheit fehlte den Walhall -
und Rheintöchterszenen ebenso , wie den Nibelungenszenen das

rhythmisch Ausgearbeitete . Die Bilder blieben im Rahmen des üb -
lichen . Licht , Dunkel und Wolkenzug hatten Lebendigkeit , aber die
gigantisch aufragende Götterburg war in einen auf Wolken ruhen .
den Kandelaber verwandelt . Bon den Sängern stellte nur Desider
Z a d o r eine wirklich kernige , wahrhaftige in Ton und Sprache
vorbildliche Figur auf die Zwergenbeine Alberichs . Alles um ihn
her war Halbheit , am gcsestigsten noch D itters ( Wotan ) . Hötie
Floßhilde sich nicht schon müde gesungen , so wäre Erda eindrucks -
voll geblieben . So aber stieg Äenne Mancher nicht nur sigür -
lich , sondern auch tonlich in die Tiefe . Perrons Loge litt an
einer Starre , die dem Symbol des Feuers nicht ähnlich war und
weder Fricka noch Freia machten charaktervolle Figur . Auf den
Singstimmen mit pointierter Sprache oder weichem Gesang aber
ruht die Wirkung des „ Rheinqold " . das in seinen draniatiscben
Festen sonst leicht erzittert . Eine gründliche Neueinstudierung tut
not . Sie wird in vielen Proben zu erreichen sein , wenn Ruhe
nach fiebriger Arbeit in das Haus eingezogen ist . In acht Tagen
sieben Opern neu hergerichtet und blankgeputzt — das geht eben
nicht - K. S .

Der Alpennaturfchuhpark In Salzburg . Der Berein Natur -
fchutzpart bemüht sich, um die Ausaestaltuna eines Alpennaturschutz -
partes im Solzburgischen . Durch das Entgegenkommen eines Aus -
fchußmitgliebes war es bereits möglich , fünf im Privatbesitz stehend «
Alpen im Flächenmaß von 12 Ouadratkilometern als Grundstock

anzukaufen . Jetzt sind Verhandlungen mit dem öfter -
reicknschen Staate im Gange , um den ringsum liegenden Staats -
besitz ziizupachten und dadurch den Alpenpark auf ein natürlich a! >»
geschlossenes Gebiet von 120 bis 150 Ouadratkilometern abzuninden .
piejer neue Park umkaßt vier Seitentäler des Pinzgaues , nämlich
das stubach - , Dorfer Oed - , Ammer - und Fclbertal mit dem Tauern -
moorsee , Wcißsee , Grünsce , Ammersee , Hintcrsee , Glanzsee und
Karsee . Er wird im Osten vom Hocheiser , Hohen Riffl und den
Gletschern des Kaprunertals , im Westen vom Kamm des Hollers -
asiGtals begrenzt . Im Süden lehnt sich das Gebiet an die gewallige
Kette der Hohen Tauern an , vom Hochgaster über Sonnblick . Granat -
spitze und Eiskögele bis zum Großqlockner , dem König der öfter -
reichischen Alpen . Den Kern des Gebietes werden Ammertal und
Dörfer Oedtal bilden , zwei weltentlegene Täler , die bisher von
Touristen kaum besucht worden sind und sich durch Wildreichtun ,
( Gemlen und Rotwild ) und herrliche Wälder , zum Teil Urwald
auszeichnen . '

3 « Zenfralchra ' er gelangl heute « benb . Werak * «nr Auffiiiruna « « x
nicht wie irrtümlich in der » orgenauSgade stand , »Hilst , ein ttlnd ist vomHimmel gefallen ". 1

lach « vrahe , Steruwarke . Auf der kleinen Instl Hveen im rer - fimvmitten »wischen Dänemark und Schweden , llegen die Ruinen von U?. ni ?n.
borg , der beiühmten Tlernwart « des Astronomen jh-fi . « ruh .
199 « werden es 850 Jahre , das, der grobe « stronom htn
2Lunb , ' u Uranlendorg qrlogt bat . und au « diesem « nie * will vi -
Schwedische Phvfiograpbifche Wesillschast , die es all Tbrenvflt - Ht Schweden «
betrachtet , die Ruinen vor völliger vernichwng ,u bewahren eine «eld .

M�Ä�m so».
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Sozkalististhe S! lüungsarbe : t .
Di « Sozialistische Arbeiter - Iugend Grost - Berlins rief am

Mittwoch ihre Funktionäre in den Sitzungssaal des Preußischen
Staatsrates zusammen . Nach dem Singen des Iugendchors unter
der Leitung von Dr . Guttmann und einer Rezitation sprach Genosse
Alexander Stein über obiges Thema . Nachdem er einleitend
über das Werden sozialistischer Bildungsarbeit gesprochen , streiste er
geschichtlich das Bildungsmonopol der herrschenden Klassen . Bildung
stehe nicht über der Gesellschaft und den Klassen . Das Bildung « '
wessn sei verfälscht in seinem inneren Kern und müsse zur scharfen
Waffe der Besitzlosen gemacht werden . Die kapitalistische Gesellschaft
brauch « intelligentere Menschen als ein Großbauer sie sich drastisch
wünschte : ,3ch brauche drei Ochsen , zwei vor den Pflug und einen
hinten . Wenn der Ochse hinter dem Pflug rechtzeitig Hü und chott
sagen kann , so langt dos ! " Doch auch hier in der kapitalistischen
Gesellschaft werde dem Arbeiter die Bildung nur in Dosen gegeben .
Niittt der Paragraph der Verfasiung , sondern die Machtoerhältnisie
entscheiden . Was nicht aus dem Papier stehe , sei die Tatsache , daß
die Bildung nach umen mir sparsam zuoemellen werde , während sie
den Besitzenden die Möglichkeit gebe , ihre Söhne und Töchter mit
dem geistigen Rüstzeug der herrschenden Oberschicht zu versehen .
Der großen Masse der proletarischen Jugend sei zu 99 Proz . Gym -
nrstum und Hochschule versckilossen . Und die wenigen Errungen -
schiften der Revolution versuche der neue Entwurf des Reichs -
i�ulgesetzes weamräumen . Dieses Attentat auf die weltliche
Schule müsse ein Sturm der Entrüstung wegfegen . Die

proletarische Bildungsarbeit müsse einsetzen , um
die Bildungsmöglichkeiten zu erweitern , denn wir befänden
uns keinem starren , sondern einem elastischen System gegen -
über . Nach dem Kampf um politische Freiheit müsse der

Kampf um eine neue und freie menschliche lkulhir einsetzen .
Erstens durch Selbsthilfe aus eigenen Mitteln und zweitens
durch Erhebung kultureller Anforderungen im bürger -
lichen Staat . Der sogenannten neutralen Wissenschaft sei zu
mißtrauen , wenn auch verschiedene Wissenszweige der Bolls -

Hochschulen eine große Anzahl Bildungsmöglichkeiten gäben .
Ueber die Lehrer der Gesellschaftswissenschaften müsse man

sich vorher vergewissern . Das Ziel der sozialistischen Bildungsorbelt
fei, die Masse reif zu machen , ihre Mission zu erfüllen . Keine Halb -

bildung , sondern Heranbildung von denkenden Menschen zu Sozia -
listen und ihre Ausrüstung mit dem nötigen Wissen , damit sie es
wieder anwenden können . Das Denken müsse geschärft werden in

entwicklungsgeschichtlichem Sinne . Gemeinschastswissen und Gemein -

schaftsarbeit , um in die Geheimnisse von Umwelt und Politik einzu -

dringen , um aus Lernenden und Werdenden Führer zu werden im

sozialistischen Befreiungskampf . _

Wucherzölle und Steuern !

— und Preisabbau ?
Die Partei hatte vorgestern abend in Wilmersdorf einen republl -

konischen Abend einberufen , auf welchem der Reichstagsabgeordnete

Genosse Dr . Herz über Wucherzölle und Steuern sprach .
Die Tatsache , daß die Form der Republik gesichert ist , so führte er

aus , hat dazu geführt , den Inhalt zu vernachlässigeil . Gerade in

den Fragen der Wirtschaftsgesetzgebung hat sich gezeigt , daß alle dlc

Kräfte , die mit der größten Energie für die Form der Republik ein¬

treten , in Wirtschastsfragen durchaus nicht einheitlicher Ausfassung

sind . Hierbei wird die Scheidung ' zwischen Besitzenden und Besitzlosen

immer wieder offenbar . Die Aufgabe der Wirtsckaftsgesetzg - duilg ist

es dem Staat und der Wirtschaft die normalen Grundlagen wieder -

zugeben . Darüber hinaus sollte die Steuergesetzgebung das Steuer -

unrecht der letzten zehn Jahre beseitigen . Es bestand sehr wohl die

Möglichkeit , durch Abbau der Massenbelastungen die Steuerlasten nach

dem Maß der Leistungsfähigkeit zu verteilen . Dazu war notwendig .

eine Steigerung der Lasten , die aus den Besitz zu leaen sind . Eine

Steuergesst ' . gebung� die es erreicht hat , daß de ? Durchschnitt der

iahrlichen Steuer , die auf Lohn - und Gehaltsempfänger
euifallen , SZ M. pro Kopi beträgt , während die übr,gen

Steuerpflichtigen 71 M. zahlen , hat nicht den Ewigkeit » -

wert , den ihr Urheber , der Rcichrfmcnr minister o. S ch l t e v e n ,

ihr beilegen möchte . Die Sozialdemokratie tritt für einen Abbau der

Steuern ein . Dieser Abbau muß ober beginnen bei den Steuern ,

die eine wirtschaftsschädigende Wirkung haben , bei der Umsatz - und

Lohnsteuer , die den Massenkansum einschränken und die Produktion

von Massengütern lahmlegen , weil sie p r e i s v e r t e u e r n d

wirken . Die Steuergesetzgebung der Regierung , die in erster Lim «

ein « Ermäßigung der Besitzsteuern vorsieht , ist von allen

sozialen Erwägungen frei und es ist bezeichnend , daß

die Sozialdemokratie eine Besteuerung der privaten Sn -

flationsgewinne nicht erreichen konnte , woyl aber

wäre ein Antrag der bürgerlichen Parteien , der eine Besteuerung

dcrSnflationsgewinne der Lssentlichen An st alten

vorsah , beinahe angenommen worden . � L, .
Für die Richtung der Regierung ist die folgende Tatsache

charakteristisch . Im Dawes - Plan ist vorgesehen , daß die jährlich

zu zahlenden Lasten um ein Biertel erhöht werden , wenn

die verpfändeten Berbrauchssteueni für 19S6 den Betrag von

1 Milliarde und für 1927 den Betrag von 1� Milliarde überschreiten .

lind nun haben die Deutschnationalen , die sich als schärfsten Gegner

der Erfüllungspolitik gebürdeten , es durch ihre Steuergesetzgebung

erreicht daß wir aller Wahrscheinlichkeit nach dieses Zusatz -

viertel zahlen müssen . Es ist ferner ein „ Verdienst dieser

Steuergesetzgebung , daß durch sie jede Svarmöglichkeit ertötet wird .

Die weitere Gestaltung der Wirtschaft wird sich in

Deutschland wahrscheinlich so vollziehen , daß wir einen retn

vlutokratischen Staat bekommen , in den , wenige

K a v i t a l i st e n vorhanden sind , in dem der M i t t e l st a n d v e r-

A wind « i und in dem d i e Klassengegensätze sich noch

sAärser zuspitzen . Die Zollgesetzgebung ist nur daz » ssngetan .
>0 » eben gezeichnet « Bild zu vervollständigen . Wenn die Deutsch -

in fragen des Sicherheitspaktes jetzt einen clmfall voll -

rnaen haben" so haben sie da? getan , um ihr? materiell Wirtschaft .

lttden Errungenschaften nicht zu gefährden . Durch den Zolltarif ' st

im Auslande eine Stimmung geschauen , daß man sich

Deutschland wirtschaftlich verteidigen müsse , nicht aber die

dje notwendig ist , um Handelsverträge abzuichtteven

d?, Ka' llarenzen abzubauen . Die Zollgesetzgebung erreicht A u s -

Aa . luna d - r freien Konkurrenz . Errichtung
schal tun 9

�� � an der Grenze und Im Innern K a r t e l l e

h Snnditate Und wenn dann die Massen versuchen , für die
"

.
� � . Wirkung dieser Gesetzgebung durch Lohnforde -

* ' chaff - n. dann großes Geschrei be. den

Bei dieser ganzen Sachlage ist die Preissenkungs .

«ttie Farce , die nicht ernst zu nehmen ist . Der Bortrag

S S ' ÄK Mi . « « fr —

Tachttuhlbrant » in Halensee .

t - mm - «- >- «! - » « , » lonn . . . «

der Leitung des Oberbaurats Spahn an -

rürtte F�e! mit vier Schlauchleitungen bekämpfte Ein

Teil de » vochstuhls wurde zerstört , der Wasserschaden ist in diesem

Falle nicht allzu groß . Um S�UHr konnte die Wehr nach Deend . -

gung der «ufräumungsarbeiten die Brandstelle bereits wieder ver -

lassen . Als Entstehungsursach « wurde B r a n dst . s t u n g fest -

gestellt . — Das Gerücht von einer neuen Brandstutunz war heute

vormittag in Friedenau verbreitet . Auf dcm Boden des Eckhauses

Odenwaldstroße 21 und Blankenburgstrahe 19 kam ein Feuer aus ,

da » zum Glück schon in den Anfängen von Hausbewohnern wahr -

genommen und im Keim « erstickt wurde . Nach den Untersuchungen

der Polizei und der Drandkommission scheint aber keine Brand -

sttstung vorzuliegen .

I

Jn öerMpho�am Kaifsröamm .
Heute wurde die „ Kipho " , die Ausstellung der Kino - und Film -

industrie , die in den großen Hallen der Funk - und Autoindustrie
am Kaiserdamm untergebracht ist , eröffnet . Seit anderthalb
Iahren haben die beteiligten Kreise an der Vorbereitung für diese
Veranstaltung gearbeitet , die die erste auf diesem Gebiete ist . Aber

vielleicht gerade darum , weil hier etwas ganz Neues , an keine

Ueberlieferung gebundenes geschaffen wurde , ist das Werk in einer

Form gelungen , die jede bisherige Messe in Berlin übertrifft . Berlin
wird gerade durch die letzte Herbstmesse beweisen , daß der Messe -
gedanke hier eine gesunde Grundlage gefunden hat .

? m Hause der Lunkinöustrie .
Die Technik des Films und der Photographie haben Ihr Heim

in dem schönen Hause der Funkindustrie gefunden . Hier gibt es
nichts , was der Fachmann vermissen könnte . Das weite Gebiet
der Lichtbilderei liegt aufgeschlagen vor dem Beschauer , Übergossen
von Licht und Farbe . Jeder Aussteller hat versucht , den anderen
zu übertreffen und überall findet man geschmackvolle Anordnungen ,
die sich oft zu künstlerisch hervorragenden Wirkungen steigern . Hier
ist alles oereinigt , von der einfachsten Kamera bis zum komplizier »
testen Aufnahmegerät , Chemikalien und Rohstoffe , Filmszenerien
und unendlich viele andere Dinge , die in irgend einer Beziehung
zu der lichtvollen Kunst stehen . Besondere Beachtung dürfte neben
dem rein technischen Teil die Ausstellung der Amaleurphokographen
auf der Galerie finden . Erstaunlich groß ist hier die Zahl der
guten Bilder , in denen Raum und Licht in meisterhafter Weise
beherrscht werden . Diese Amateure sind keine Dilettanten im her -
kämmlichen Sinne . Sie sind wahre Freunde ihrer Kunst , in der
sie es zum Meister gebracht haben . Daneben gibt es Schüler -
arbeilen pholographischer Fachschulen . Ganz besonderes Interesse
dürfte die sehr lehrreiche Sonderausstellung zur Geschichte der
Photographie erwecken , die von Professor Dr . Erich Stenger
aus seinen bekannten Sammlungen zusammengestellt wurde . Hier
sehen wir die Porträtierkuiist vor der Erfindung der Photographie ,
die ersten Daguerreotypien , Porträts , Spottbilder , Karikaturen ,
Alt - Berliner Ansichten , Landschaften , Steriobilder und u. a. auch
ein Originalbild Daguerres . Es folgen spätere Versahren : Bilder
auf Aluminium , Kollodiumbilder und dann die ersten Papierabzüge .
Literattir vervollständigt diesen Teil der Sonderausstellung . Es
folgt die Geschichte des lebenden Lichtbildes , die von Guido
S e e b e r und Alfred Rosenthal zusammengestellt wurde
und eine sehr hübsche von Walter Zilly zusammengestellte
Ausstellung , die die Wandlung des pholographifchen Gesäimacks im

Laufe der Zeiten erkennen läßt . Von Neuerungen mögen erwähnt
werden vor allem die Leuchtsarben des russischen Maler » A. B o -

s ch e r i a n o w. Kulissen , die mit diesen Farben bemalt sind ,
werden von kurzwelligem Licht , Wellenlänge Meter Länge
bestrahlt und dann leuchten sie in magischem , feenhaftem Glänze .
Das Jos - Pe - Verfahren zur Herstellung von photographischen Drei -

sarbenabzügen auf Papier ist durch andere einfachere verfahren
scheinbar bereits überholt worden . Während man zum Jos - Pe -
Verfahren in den weitaus meisten Fällen eine besonders konstruierte
und kostspielige Kamera zur Erzeugung drei gleichmäßiger ?luf -
nahmen desselben Gegenstandes benötigte , fordern die neuen Ver -

fahren nur eine Platte , so daß hier mit jeder gewöhnlichen Kamera

gearbeitet werden kann .

? n der neuen fiutoholle .

Auf dem Wege zur neuen AutoHalle findet der Besucher da »

llrkino : den » kiuematograph von 1895 " . Täglich wird er hier von

2 bis 19 Uhr die alten Original ' urzfilme gegen die Originilpreise
lener Zeit zu sehen bekommen . In der neuen AutoHalle selbst ist
die Kunstausstellung der Filmindustrie . Hier sind die Künstler des

Films zu Worte gekomnien . Alles ist vertreten : Architektur und

Modelle , Plakate und Raumkunst , Entwürfe jeder Art und endlich
Photo und Film in der Reklame . Künstler von Rang wie B a l u -

schet , Matejko , Kupfer - Sachs , Erdmann , Fritz
Weber , Walter Trier , Richter , Paul Simmel u. a.

zeigen das Beste aus der langen Reihe ihres Schafsens . In der Mitte

dieser Ausstellung von Filmkultur und Geschmack ist das Denk m a l
der Filmindustrie : Mutter Erde , umgeben von den Genien
der Malerei , der Architektur und Musik , beherrscht von einem großen
Stativ , das von einer Filmkamera gekrönt ist . In einer verschwiege -
nen Koje wird eine Kapelle die Lieblingslieder der Filmstars spielen .
In der zweiten Hälfte der großen Halle wird das schalllustige Publi -
kum Gelegenheit haben , die Entstehung der Filme sehen zu könnei ' .

Szenen , die hier gedreht werden , können zum Teil am nächsten
Abend bereits im gleichen Räume auf der Leincwand beobachtet
werden und etwa 4000 Zuschauer werden diesem Schauspiel folgen
können . Hier in der neuen AutoHalle ist für die Zeit der Ausstellung
das größte Kino Europas errichtet worden . Die Vorführleinc -
wand ist ebensalle die größte Proicklionssläche . die bisher hergestellt
wurde , sie hat 75 Quadratmeter . An jedem Abend werden eine oder

zwei Borstellungen , die im allgemeinen um 8 Uhr abends . Sonn -
abends und Sonntags um 7 und 9�. Uhr abends beginnen , veran -

staltet . Vergnügungssüchtigen Leuten dürfte die Filmschönheils - und

Eignungsprüfung viele Freude bereiten . Wer nur immer den Drang
zum Film in sich spürt , hat hier Gelegenheit seine Fähigkeiten zu
zeigen . Er darf sich einer hochnotpeinlichen Prüfung vor einem

Schiedsgericht unterziehen , das aus Künstlern , Schauspielern und

Regisseuren zusammengesetzt ist . Wenn dieses Gericht ihn für würdig
befand , wird er sich dem Publikum präsentieren dürfen , dessen Richter -
spruch den Ausschlag gibt . Daneben gibt es einen Maskenwetlbcwerb
für die Prominenten . Zwanzig der bekanntesten Filmkünstler unir

Künstlerinnen werden in charakteristischen Masken auftreten und das
liebe Pulflikum darf raten , wer hinter der geheimnisvollen Der -

mummung zu suchen ist . Aus jeder Theaterkarte wird ein Abschnitt
für die Abstimmung sein . Die Sieger werden durch Preise aus -
gezeichnet .

»
Die Eröffnung der „ Kkpho " selbst fand heute vormittag um

11 Uhr statt . Es waren die Vertreter der Reichs » und der Staats -

reglerung , der städtischen DeHörden , der Industrie und des Handels ,
sowie der Presse anwesend . Reichsminister Dr . Stresemann und

Kultusminister Dr . Becker hielten die Eröffnungsansprache . Außerdem
sprachen Bürgermeister Scholz , Generaldirektor Erich Pommer
und Professor G o l d b e r g - Dresden . Gestern abend fand bereits
eine Vorbesichtigung durch die Presse statt , in der Dr . Schick und
Karl Vetter vom Messeamt sowie Dr . Plügge und Dr . Reich
als Vertreter der ausstellenden Firmen zu Worte kamen .

v : e Polizeistunde .
Heute vormittag fand eine Besprechung zwischen Oberbürger -

meister Bäh und dem Minister des Innern , S e v e r i n g , statt , in

der auch u. a. die Frage der Verlängerung der . Polizei -
st u n d e , deren endgülttge Entscheidung in den Händen des Minister »

liegt , zur Sprache kam . Der Oberbürgermeister hat sich bekanntlich ,
ebenso wie der Berliner Polizeipräsident , für die Verlänge -
rung der Polizeistunde im Rahmen der Vorkriegsoer »
Hallnisse ausgesprochen . Wie wir aus dem Ministerium des Innern

hören , wird die Entscheidung jedoch noch nicht sogleich im Anschluß
an die heutige Besprechung fallen , sondern erst nach Anhören der

Sachbearbeiter im Ministerium äusgesprochen werden .

Ein Seilanschlag wurde gestern auf der Chaussee Grünau —

Schmöckwitz von zwei Schupobeamten verhütet . Di « Wacht -
meister R e u m a n n und Förster entdeckten gegen 6 Uhr aus der
Chaussee , etwa 1599 Meter vom Bahnhos Grünau entfernt , an einer
Stelle , an der eine dichte Schonung die Chaussee auf beiden Seiten
abdeckt , ein Hansseil in einer Höhe von etwa l ' A Metern quer
über den Weg gespannt und an zwei Bäumen befestigt war . Sie
entfernten es und nahmen sofort die Nachforschungen auf , die aber
erfolglos blieben .

Der Start der beiden japanischea Flogzeuge zum Weiterflug
nach Straßburg — Paris ist infolge des schlechten Wetters abermals
verschoben worden . Da nach den Informationen des amllichen
Wetterbureaus für den morgigen Sonnabend mit günstigerem
Wetter zu rechnen sein soll , ist der Weiterflug vorläufig auf morgen ,
Sonnabend , um 8 Uhr früh festgesetzt worden .

Herbstkonzert des Arbeiterfängerbondes . Sämtliche Gesang -
vereine des 9. Bezirks des Deutschen Arbeitersängerbundes geben
am Sonntag , den 27. September , abends 7 Uhr , in der Neuen Welt
ein Konzert üiit l eichein Programm , dessen Besuch jedem Sanges -
freund zu empfehlen ist . Eintritt 1 M.

Sondervorlrog der engNsch - amcrlka »! che « Vortragsreihe im Englischen
Seminar , Dorotheenstr . S. Um Freitag , den 25. September er. , abend »
6' l , Uhr , spricht Herr Prof . R e i S n e r von der Columbia Unlversith über
„ Tns American Denominational Schools in the USA . "

Schwerer Unfall ans einer Zeche .
Bochum , 25. September . Auf der Zeche Lothringen , Schacht 4,

wurden vier Bergleute verschüttet . Ein zur Arbeitsstelle fahrender
elektrischer Zug , welcher die Bergleute beförderte , riß einen Teil
der dicht an den Schienen stehenden Höher um . Die dadurch ge -
lockerten Steinblöcke vcrschütteten die vier Bergleute , von denen
einer sofort getötet wurde . Die drei übrigen erlitten leichtere Kopf »
Verletzungen und Hautabschürfungen .

Erdbeben in Italien .
Rom , 25. September . ( WTB . ) Die Morgenblätter berichten

von einem Erdbeben , das seinen Mittelpunkt in den Abruzzen
hatte . Der erste wellenförmige Stoß von etwa 6 Sekunden Dauer
erfolgte gestern nachmittag gegen 2Ä Uhr . Er war besonders in
der Umgebung von I s e r n i a zu verspüren , wo zahlreiche Häuser
beschädigt wurden und die Kuppel einer Dorfkirche einstürzte . In
S u l m o n a war dos unterirdische Getöse , welches das
Erdbeben begleitete , so stark , daß die Bevölkerung vor Schrecken
aus den Häusern auf die Straße stürzte .

Groß - Serliner parteinachrichten .
70. «lbt . Wtlmerodorf . Sonnabend , 7 Uhr: FIngblalkerbrettung bei Sroih »,

k' oisteinilch « Sir . M
192. »dt . Banmschnlenwea . Dir Ausgab « der ?i »gbläll «r «rfolgt Sonnebend

Zwilch : » 5 und s Uhr bei Hätz. Baumschulenitr . 72.

Vorträge . Vereine unü Versammlungen .
Reichsbanner . Schwarz - Rot - tSoid " .

» « fchiftoftettoi Berlin 6 lt . Seballianstr . 87/38. chef 8 Tr.
Tiergarten . Sonnabend . 29. September abend » /nicht vormittag «) ,

t ' lt Ubr. Bellerm ? oder 7 Uhr Pol »domer Bahnhof Fahrt nach ZtaputH.
Rit Muhl und Banner . So»ntag »fahrer 11 Uhr w Potsdam .

GerverMafisbewegung
wieöeraufleben öes engZischen Serqbaukonfliktes .

London . 25. September . ( TU. ) Der englische Premierminister
Baldwin trat gestern nachmittag wieder mll demBergarbeiterausschuß
zusammen . Von feiten der Regierung wurde definitiv erIäck , daß
das Lohnabkommen des Jahres 1924 bis Mai des nächsten Jahres ,
dem Ende der Subventionsperiode , von beiden Seiten aus aufrecht »
erhalten hlpioen müßte . Die Meinungsverschiedenheiten drehen sich
um die in dem Abkommen enthaltene Formel , wonach den Gruben¬
besitzern das Recht auf örtliche Abkommen über eine Aenderung der
Grundlöhne zusteht . Nach Auffassung Baldwins und der Regierung
muß diese Formel auch seitens der Bergarbeiter anerkannt werden .
Die Bergarbeiter stützen sich hingegen auf die mündlichen Aeuße -
rungen Baldwins , der im Juli erklärte , daß die gültigen Löhne
ohne jede Aenderung bis Ende Moi nächsten Jahres gezahlt werden
müßten .

London . 25. Juni . ( E. P. ) Die gestrigen Versprechungen des
Premierministers Baldwin zu den Wünschen der Arbeiterdelegotionen
über Mindestlöhne und Arbeitslosenunterstützungen werden von den
Gewerkschaften ols unbefriedigend angesehen . Es ist somit eine neue
Krise entstanden Die Bergarbeiterexekutive hat folgende drei Be »
schlüsse gefaßt : 1. Nicht an den Untersuchungen der königlichen Koni »
Mission für den Bergbau teilzunehmen : 2. eine besondere Konferenz
auf den 9. Oktober einzuberufen : 3. sich an die anderen Gewerk -
schaften mit der Bitte um Unterstützung zu wenden .

Die Bourgeoisie rüstet .

London , 25. September . ( WTB . ) Hier ist ein politisch ne » .
trales Zentralbureau gegründet worden , das sich an die Bevölkerung
des ganzen Landes mit der Aufforderung wendet , im Falle eines

Generalstreiks freiwillige Dienste zur Ausrechterhaltung der Lebens -
mitteloersorgung und der lebenswichtigen Betriebe zu leisten . In
22 von 28 Londoner Bezirken ist die Organisation bereits vollzogen ,
Dem Ausschuh , an dessen Spitze der frühere Vlzekönig von Indien ,
Lord Hardinge , steht , gehören eine Reihe von bekannten frühereu
Offizieren an , darunter der Admiral Lord Jellicoe .

Internationale Nibeiterschntzkonferenz .
Vera . 25. September . ( WTB . ) In der ersten Kommijsiou

der Konferenz der Internationalen Vereinigung für gesetzlichen
Arbeiterschutz wurden die Satzungen der künftigen Internationalen

Vereinigung für sozialen Fortschritt durchberaten Der Vorsitzende
der deutschen Sektion beantragte , die völlige G l e i ch b e -

rechtigung der deutschen Sprache neben der französischen
in der Satzung festzulegen . Die Kommission b e s ch l o h, als osfi -
zlelle Sprachen deutsch , französisch und englisch zu bestimmen
und die Zulassung weherer Verhandlungssprachen vormbehalten .
Als Sitz der neuen Vereinigung wurde Basel aiisersehen . I »
der zweiten Kommission wurde auf Antrag der deutschen Bei -
treter beschlossen , das Internationale Arbeitsamt in Genf zur Er -

inittlung der tatsächlichen Lage der Angestellten in den ein »

zelnen Ländern zu ersuchen . Ferner wurde beantragt , zur Be -

arbeitung des Ermittlungsergebnisses eine ständige Zusam »
m e n a r b e i t zwischen der Internationalen Vereinigung für gesetz -
lichen Arbeiterschutz und den Gewerkschaften der Ange -
stellten in den verschiedenen Ländern herzustellen . Die dritte

Kommisston nahm aus Antrag vo » Geheimrat Brentano - Mün¬
chen eine Entschließung an , welche die Regierungen auffordert .
einwandfrei wissenschaftliche Untersuchungen über die R ü ck w i r -

kung von Ruhepausen und Arbeitszeitverkür -
zung auf die Produktivität der Arbeit und die Gesundheit , McM
und das Familienleben der Arbeiter zu veranstalten .

Und immer wieder Bolle .

Die Meierei Bolle ist gestern vom Amtsgericht Berlin - Mitte

wegen dauernder Uebertretung der bestehenden Arbettszeitoer -
ordnung zu 399 ( in Worten dreihundert ) Mark Geldstrafe verurteilt
worden . Eine lächerliche Strafe , die zu Uebertretungen geradezu
anreizt .

Es bestand schon zu oft Tieranlassung , sich mit den unsoziale, »
Zuständen bei der Firma Bolle zu befassen , als daß die Ueber »

tretungen dieser Firma irgendwie Erstaune « hervorrufen könnten ,



Interessant und erwähnenswert erscheint jedoch in der Urteils .
begründung der Hinweis darauf , daß die Finna Bolle , die sich auf
den Mangel an geschulten Arbeitskräften herauszureden suchte , zur -
zeit des Streits sofort den Weg zur Technischen Nothilfe
fand . Wobei , um diese faule Ausrede ins rechte Licht zu fetzen ,
noch festgestellt sei , daß es stch um Aus fahr er handelt .

Einigung im sächsischen Steinkohlenbergbau .
Am 5. September war unter Vorsitz des Landesschlichters für

Sachsen ein Lohnschiedsspruch für den sächsischen Steinkohlenbergbau
gefällt worden , der von Arbeitnehmcrseite angenommen , von Arbeit -
gebcrseite aber abgelehnt worden war . Bei der am 23. September
im Reichsarbeitsministcrium geführten Nachverhandlung über den
Antrag auf Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruchs wurde nach
vtelstündiger Verhandlung eine Verständigung der Tarifparteien
über die bestehenden Meinungsverschiedenheiten in Lohnordnung und
Lohnsystem erzielt . _

Schiedsspruch für das rheinische Brannkohlenrevier .

Köln , 25. September . ( WTB . ) Im Lohnkonflikt in der
rheinischen Braunkohlenindustrie wurde gestern folgender Schieds »
spruch gefällt : 1. Die Löhne für die dem Arbeitgeberverband des

rheinischen Braunkohlenreviers angeschlossenen Betriebe werden mit
Wirkung ab 1. Oktober um 8 Proz . erhöht mit Ausrundung auf
S Pf . nach oben . 2. Diese Regelung gilt unkündbar bis 1. März
1S26 , von da tritt monatliche Kündigung ein ( erstmalig jzum
1. April 1926 ) . Die Frist für Annahme des Schiedsspruchs lauft
bis zum 28. September , nachmittags 6 Uhr .

Nach dem Zchriftziesierstreik .

Leipzig , 25. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Der elf -
wöchige Streik der Schriftgießerciardeiter in Leipzig ist am Donners¬

tag durch Wiederaufnahme der Arbeit beendet worden . Nur die
Firma Schelter u. Giesecke weigert sich, die Arbeiter wieder
aufzunehmen und versucht von auswärts Arbeiter einzustellen . Zu -
zug nach Leipzig ist deshalb fernzuhalten .

SPD . - Buchdrucker . Da eine Reihe von Daten in der heutigen
Morgenausgabe falsch waren geben wir die Bersammlungen noch -
mals bekannt . Die diesmcnatlichen Bezirks » Fraktions -
Versammlungen finden in folgenden Lokalen statt : Freilag ,
den 2S. September , abends 8 Uhr , bei Wandtke , Berlin - Schöneberg ,
Bahnstr . 25 ; Sonnabend , den 26. September , abends 8 Uhr , bei

Kutzki , Neukölln , Hermannstr . 75 ; Sonnlag , den 27. September ,

vorm . 9X Uhr : 2. Bezirk bei Iaserick , Schwedcnstr . 11 : 3. Bezirk
bei Klug , Danziger Str . 71 : 6. Bezirk im Restaurant „Tivoli " ' :
9. Bezirk bei Renner , Charlottenburg , Wilmersdorfer Sit . 21 ; 1. und
10. Bezirk eine halbe Stunde vor Beginn der Bezirksversammlung .
— Wir machen allen SPD . - Kollegen zur Pslicht , die obigen Der -
sammlungen zu besuchen , um sich über die bevorstehenden komm « -
nistischen Aktionen in den Gewerksazaften zu informieren und da -

gegen vorzubereiten .
Der Fraktionsvorstand . I . A. : Otto Fiedler .

Virantwortlich flir Pslitik : Ernst Rentcr : Wirtschaft : «rt »r entern », !
Dewerkschastsbetve�ung : JZ' ied: . CtUorn ; fseuillcton : Zt. S. Zöscher ; Lrkeles und

Snnsiiges : Aritz Ztarstädt : Anzeigen : Th. Sloche ; sämtlich nr Berlin .
Berlag : Borwäris - Berlag G. m. d. o. . Berlin . Drucks Bormärta - Buchdruckerei
und Berlaasunstalt Baul Singer u. So. Berlin oW 68, Lindenitraile 1.

Wir fabrixleren - m

giric kern » - and smMMMeWAs
ued «cbalicn dadurch feden vcrieucrndsxs
ans , deshalb am leislnn�sf dhigsien und am billigsier .

S, Hoffmann , MtMurg , WMiüfir Straäo 12.

II Vi- . v
' v' '<"v* V-f

'

Qillige
�Mkm

_ _ _

M W Bettbezug ! 495 Kisseobezag peizbrageuf�75 Etauiln © 5 pfweiß , fertig . . . . . . .weiß , fertig . . . . . . . .in Tierformen . . . . . . .au * 150 cm breit . . . . . .Mtr. �

�

'
Dameu - ESensd � � �95

Ljßüß i - s »" " " " 11 v Wilhelm Stein
�

VSMeu - SebSrzeu Ays . . � � _ . . �Bavi' rn» woifo "Prarm M � 11 S � T . 7 O " 71 • R > CT I I Al • Ii M � I I T 70 - 71

�stvsns ! »
Isvnpuivei '
speriell tllr nststrlicde «ovie
liünstlicNe Tänne , Cm d- und

Ersatzbrücken , Kronen .

Preis ». IS , 0. 50 , 0. 78 M.

(■Geseüi. BBSchßtzl ) ln Apotheken und Drogerien
zu verlangen .

Bären - Stiefel
haltbarster

Qualifätsstiefel
für

ri Strasse und Spori
] nur bei

I u RSäkv » vut « .
? u » L�änr . manu :

i!
ioDdeiaDgebota�
SelsiEnii . - Raule

in Resten

Stores, Settdedien
Modrai- ond

Sünstlergardinen .
ieeiiil -Gerdigegvirtstet:

!irükü!iii,3ergstr.67
am Uingbahnhoi .

Mal - u. Zeichen -

Bedarf

L - juergens
Alexanderplatz

Inlerieren
brfnjft BRPOLQ !

Isdiias l
S| bW-
jihudL
Sit Iii
ithrtn Fillt beteiligt vorteil.

m am. . Cetil
und Beil. *: u
intl . lnlgetillt .
Ii ISTegn lind

UoaitatlbiR Heilerfolg»

Marken - Zigarelken
kaufen Sie am billigsten

Berlin , Kalser - Wi! helm - Str . 32 r . eVpe
Versand nach auswärts franko . "

■

. . . . . .

�

r-esiätigungund Referenzen, ärzll . empfohlen .
iBralidenstraB« 106. 9-11. 1-4. Mk 10-12. JacobY

♦ HUNDE ♦

Katzen , Papageien und alle
Haustiere werden behandelt .

Tlerärzflkhe PollhllnlH
ChausseeslraBe 93

♦
neoen Kriej - ervereinshaus

Sprechstunden : 11-1 n. 4- 6 Uhr

Am! Icllzaiiiane

Herren - iLBursdien -

Gardcrobe
Cuniniilriätitsl f. Damsiia . Herren Winter -

Ulster ■Winter-Rockpalettits Oetergangs-
Mäotel Mandiester-Sportanzöge Wind-

jadten / Unsen aller lü
Spezialbaus

für Herren - und Burscbcnbekleidung

Alfred Adler ,
Neue Sctrönhauser Strasse I, I

Ecke Weinmeisterstraße

Vorzeig dieses Inserats erh . S0 oRabatt

Beheim - Schwarzbachs
Kaufmännische Privatschule

( Inh . F. Eggerts�
ReDkllln . Inmeldong , Ganqhorerstr . i
und Berliner Str . 12 ( PriTatvobnang )
Beginn neuer VrJahres - und Vi- Jahres -
Lehrgänge . — Femspr . ; Neukölln 1063.

Pelzwaren

Schlesinger , KönlK
Straße 21, 2 Treppen .

B erliner Elektriker -

Genossenschaft
angeschl . dem Verb, sozialer Baabetriebe

Berlin N24 , Elsässer Str . 86 - 88
- Fernsprecher : Norden 1198 -

Filiale Westen , Wilmersdorf
Landhausstr . 4 — Tel . Pfalzburg 9831

Herstellung elektr . Licht - , Kraft -
und Signalanlagen • Verkauf aller

■ elektrischer Bedarfsartikel

Ausführung sämtl . Reparaturen
Preiswerte , gediegene Arbeit

Damentasdien - Fabrik
Party - Cases , die große Mode
von 3. 25 an ! — Aach Einzelverkauf !

Lederwarenfabrik Netze !
Prlnzenstr . 8' ) . zw. Norltzpl . und Ritlerstr .

flopf 1
Aiciöcr -. . C/Iltfrt
Sf . XUUsC ssss "

refeltlgt mtt sofort unter Sarantie
Eckolda, . A" , . B " . . C " . ,D " „ E -
Zu haben IN Arotheken und Drogerien

Generalvertreter
Paul Bremer , Berllo NO SS

Tbristdurger Etz . 3. Tel Humboldt 1568

Tassen
weiss Porzellan .

Steingut Porzellan
Tafelservice 2311«. , 6Pem. ,8teingnt 9 " w« ! * s ' n » " We ' nen Pekifem

Küchengarnitur�ieiiig , steiugntQ75 Speiseteller « « h

. . . . . . . . . . . . . . . .

38� .

Satz Salatieren «temg , wei « . . . I35 Abendbrotteller

. . . . . . . . . . . . . . .

20pt

Schokoladenkannen 75, 95pf . l 20 Kompotteller - - - - - -

- - - - - - - - - -

IOp«.

Waschbecken oder xrug . creme85pf . Terrinen

.......................

2 " 275

KUChenfelSer mit Streublomen , Porzellan . . 70pf .

EmaiBiewaren WlrSgchafisarlikel
Schmortöpfe . . . . . . .75, 95 « . I25 Leibwämier

. . . . . . . . . . . . . . . .

95 ? - . I33

Mengenabgabe vorbehalten

mit
Unter -

10

Teiler
Steingut .

tief oderllacb 15

Porzellan

�Kücbengamitur mÄ. " ! ! " : 1 375

Kaffeeservice stemg . s pemonen 550

Kaffeesei *vice öt - u- e. - Pcr�nen 275
Salatieren � > 0� . 45, 50 ?. .
Tassen ��SoTd�' d

. . . . . . .

35pt

Römer geschliffen

Kompotteller gepre ». t

. . . . . . . . . .

I Opt

Bierbecher ee. ehiitfei .

. . . . . . . . . . .

23 ? - .

Likörgläser auf « rtnem 35 ? t .

Ascher

. . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

35 ? «.

Salatieren gep « » . 12,18,28 , 33 ?- .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

275

Eiraille -

Wasser¬

eimer

95. 1"

Lampen StshSwarsn
Nachtlampen . . . . . . . . . . . .75, 90 ? . Kaffeelöffel Aiummiam . . . . .. . 5, 8pf .

Schmortöpfe mitEinC . . . . . . . . .95 ? . . Kaffeefilter Aiuminiam . . . . . . . . . . . .l25 Küchenlampen . . . . . . . . . . . .85 . , . I25 Esslöffel Ai ° m! ni - m. . . . . . . .10, 15?- .
Kasserollen . . . . . . . .55, 75 , 90 ? - Likörbecher t - ° . nuorg »id «t . . . . 85 ? . . Tischlampen . . . . . . . . . . . . . . . . . .350 575 Esshestecke 75� 95 ? a
Kasserollen mit Bing . . . . .95 ? - . I25 Teeglashalter mit oim . . . 75? , . 1 10 Kipplampen mit GuascMrm . . . . . . . .490 Alpaka - Kaff , elöffel !

. . . . . . .

30

KannenunfterseSzer 25,35 ? - . Rosshaarhandfeger ©5 ? . Kehrichteimer Ä " " m,t 245 2
TortenpEalien . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . .l55 Stubenlsesen schwant . . . . . . . . . .1 ° I76 WaRdka ! ? eemäit9sn 4

Pt

75

Emaille *

Spül¬
wannen

95. 1"
Halbstores Etamln , mit EinsUzen .

Bettdecken 2b�g

. . . . . .. . . . . . .

825
Linoleum �8 * * 0 290

B ' -MX) cm breit

.....................................

Qnadr�meter WWW

Teppitüe
Teppküe

13,aitig,130 ; 200

pa. Voll - Q JB i
per »«. . . .

250; :

CO
260/380126

° °
» 43 ° °

163 °
00

c00/ «v

HERMAMN UETZ 225 f e s 1 1 e s
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